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lir. 37. Vlll. Jahrgang

Nochmals Platypoecilus maculatus var. pulchra Boul.
Von W'ilh. SchreitmülIer, "tchthyologische 

Gesellscbafts, Dresden. (Mit 4 Fetlerskizzen vom Yerfasset.)

Tn Heft 13 der ..Wochenschriftß 1910 brachte ich

-f eioeo Artikel übor: nPlatypoecilus spec'?", in
ren ich meiner Vormutung Austlruck gab, ilaß diosor
lu Jahre 1909 von Siggolkow-Hamburg aus tlem süd-
LLdr.en Mexiko importierte, schwarzgeschockte Platy-
ua:ilus eino antlere Art oilor tloch eine Farbenspielart
*' im Jahre
,I i7 importier-
rtr- typischen
?latypoecilus

m;l!:qlatus Gthr.
ru- tm mir Ge-
r::l,beit hierüber
u. renchaffen,
m,i:e ich im
,,rli 1910 ilurch
Eir::ge Vermitt-
ms tles Herrn
lr. $oltcrstorff
mnirr616 Sprit-
menplare cles

.ryu*chon untl
rudmerc solche
m schwarzge-
uunretttenTieres
m Henn Dr,
Suulengor- Lon-
*n nit ilerBitte
uu Bestimmung
mc- \ach eini-
6lr Zeit teilte
m Eerr Dr.
nü:lengsr mit, da8 das schwarzgescheckte Tior eine
kireaspielart iles typischen Platypoecilus maculatus
lünhr. sei, ilie bisher einen eigenen Namen noch nicht
ruünlren, und er ihr ilen Namen ,,Platypoocilus macu-

llimn* var. pulchra Boul.a (Abbiltlung I unil II) bei-

6dcgt habe. Ich habe iliesen Fisch beroits in Heft 36

l9t0 als ,Platypoecilus spec. "? sowie in l{eft 47 der

,?Bl... 1910, Seite 758-760, als Platypoocilus macu'
latus var. pulchra Boul. beschrioben, untl möchte ich
dern daselbst gesagten heute noch einiges in bezug auf
tlie Verorbung tlor ,,Schwarzseheckungt' bei ,var. pul-
chra( hinzufügon. - Eigontümlicherweise wurilo

meines Wissons
brs jetzt von tlem
typischen Platy-
poecilus macula-
tus Gthr., wel-
chor einfarbig
ungeschockt ist,

gescheckto
Nachzucht noch
nicht erzielt,
wenigstens in
Dresden nicht!
Ein Vereinsbo-
richtiles Vereins

,,Vivariumtt-
Broslau (,Bl.u
1910, Heft 31,
S.501) bringt
allorilings eino
Notiz. nach der
ein Herrlhmann
Yon ungescheck-
ten Elterntieren
plötzlich ge-
scheckte Nach-
zucht erhalten

hat. - Ich habe boreits in einom meiner früheren
diosbozüglichen Artikel ilarauf hingewieson, tlaß in
diosem Falle der betreffentle Herr aller Wahrschein-
lichkeit nach ein ungeschocktes Weibchon von clem

im Jahre 1909 importierten Fisch anstatt eines sol-
chen von 1907 erhalten hat. Dio schwarzgoscheckton
Platypoecilus maculatus Yar. pulchra Boulenger

Abbilrtuns L Platypoecilus maculatus var. pulc\ra tsoul. (Importtiero)'" Öben Woibchen, unten Männchen.

,Bl.( 1910 unil in Hoft 13 iler ,'Wochenschrift"
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setzen auch öfters ungescheckte Jnngtiere ab, ilie sicn
abor von don typiBchen Tioron schon durch oino golb-
lichore Grundfarbe leicht unterscheiilon lasscn. -Solt:he, von goscheckten Tieren herrührentle un-
goschockto Nachzuchtweibchen, setzen aber ihrersoits
wiederum sehr schiil goscheckto Jungüiere ab, wohin-

Abbilttung IL
Platypoecilus maculatus var. pulchra Boul.

Schematische Skizze mit Angabe der !'arbonstellung.
I : grau- bis olivbnun, hinten heller.
3: dunkelsapbirblau.
3 : heLlor gr&u- bis -olivbraun,
4: schwarz- bie blausohwart.
6 : urrdurohsiohtig hellgrau bis -gelblich.
6 = durcbsiohtig-fÄrbtos bis -hellgelblich'
7 : meüallisoh blaugrün, gltiDzend.
a = gelblich bis wer8liob.
(Dpr garze Körper sohwarz und grau punktiert.)

gogen wohl noch nio auch nur ein typisches Weib-
chon (von l9s7) gerchockte Junge zur Welt brachte.
Ich habe ilon typischen Platypoecilus maculatus Gthr.
fast ununterbrochen vom Sommer 1908 bis Herbst I 9 I 0

gohalten und durch vielo Generationen weiter ge-

züchtet, aber nnios auch nur ein geschecktes Jung'
tier untor iler Nach-
zucht Yorgofunalen,
dosgloichen fand
auch kein einzigos
Mitglied der ,,Ich-
thyologischenGeselt-
schaftts, Drestlon,
oder andoro Dresde-
nor Liebhaber solche
unter ihren Jungtio-
ren vor, ilasselbe gilt
auch von meinem
X'reunil Schämo-Dres-
don, dor iliosen X'isch
zr. Huntlorton und
Tausentlen in seinom
großen Zementbek-
ken züchtete !

Hingogen noigt
ilie Farbenspielart
nvar. pulchrats wie-
derum ihrerseits zu
Variationen; es kom-
mon z. B: Tiere mit
roten und braunen Rückenflossen (auch mit ganz

schwarzon !), ferner quor- untl längsgostreifte (Ab-
bildung IILb), fernor mit goltligumränderten Rücken-
flooken usw. yorl), wohingegen vom typischen Platy-
poocilus maculatus Gthr. stets nur ein unil rlieselbe

t) Siehe Abbiltl. IIla untl IIIb untl Artikol M. I'ink'tserlin,
Beft'6 der ,.Blätters 1910. Der Vorl'asser.

einfarbigo Nachzucht erziolt wird unil !vs1d6. -Die X'arbonspiolart isü tlemnach sehr variab€I, wl
auch in ilem Werk: nThe Fresh Water Fishes d
Mexico Noith of the Istlmus of Tehuantepec.s (B!r
Seth Eugone Meek Ph. D.) Assistant Cnratur of I)a
partemeno, (Chigago U. S. 4., August 1904) bestätigt
wiril. Unter anderem heißt es daselbst in Uebend.
zung wio folgt: ,,Einige Vertreter schwarz gefleelß:
anilere mit 1-3 schwarzen Flecken, ilie
2/s iles Auges groß sind, an ilon Soiten mitunter
einem breiten schwarzen Flock soitlich hinter
Brustflossen. Einigo mit einem großen

Fleck an der Basis ilor Schwanzflosse. Diesor
ist bei antleren sehr klein, boi einigen Vorüretern
lenil. Ein schwarzor Halbmontl an tler Basis
Schwanzflosse. Oft fehlt iler Fleck oder tler
oder auch beiilo. Mitunter sind die Zoichnungen
die Basis tlor Schwanzflosso beschränkt.
flosse ,schwarz" (l), Aftor- und -Brustflossen
schwarzen Spitzen; Brustflossen hell. Länge l3A
Die Färbung unil Zeichnung dieser Arten sinil

Äbbililung lll. !'arbenspielart von Platypoecilus maculatus Günther.

a. I = olivenbräunlich. 2: ueißliohgelb 3: bl6ulichgrü.D.. 4: smer&galgtün. 6 =6: golclig. 7 = gelblichgrau. 8: farblos' 9=-scide[ortig hellbleu.
ü. 1:rostrot, p"=wtiißlioheelb. S:blödiohgrü.n. 4=tllrkisblau 5:rcb.w&rz.6=

gra-n. z: forblos. 8 = seidcnartig hellblau
Shlgze nach M. Finck von W. Schreitmtlller.

veräntlorlich, mehr als bei allon antleren Arten,
ich untersuchte.(

Auffallenilerwoise ist in vorgenanntem Werk
rot- und braunflossigen, sowie von rötli
färbton Tieren etc. nicht ilio Reilo, und schoinen
zur Zeit. als alas Werk geschrieben wurde, noch
bekannt gewesen zu seiul möglicherweise hat
iliese Varietät auch ergt später entwickelt, oder
stammt diese aus einer antleren Gegend, als ilie
E. Meek beschriebenen Tiere.

Wie wir ersehen, haben wir gs bei iliosem
mit einem Tier zu tun, welches riesig variabel ir
zug auf Färbung ist. Möglicherwoise handelt m

hierbei um Lokalformon (cf. Poocilia roticulata
welche in verschiedenon Gewtissern auftreün
infolgeilesseu ihro Färbung änclorn.

Dazu, daß Platypoecilus maculatus Gthr.
sowohl als auch tiie \rariotät npulehraß, nicht
Süßwasser, soDd€rn auch im starken

'"t 
oQ.oo4

stieren können, möchte ich bemerken, ilaß ich
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Paare erstgenanntor I'i11he ziemlich sl a, Jahrlang im
Brackwassor hielt (zwei Toile Süß- ora'ujoiuif Mittel_
meerwasser!) und sich diese Tiero hiorin ebenso wohlfühlten als im SüEwasser, obonso auch im orsteren
Jungo ge[sren, welche g;ößtenteils s.t.--rcnOo g._
scheckt waren und allo munter und lebonsfähig waren.Unter den im Brackwasser g€zogenen .I,ieren zeigt
fernor_ein größeror prozeatsa:tz, if, uoo sc,ictrsu aieim Süßwasser geziichtet waren, die charakleristische
Schwarzfleckung rter Elrerntiere. V;; ;;;j Bruron
zeigton von der ersten. (22 Junge) 24 Stück. von tlerr:^.t!"o (27 Junge) 2B Stück-unA von ae'r rlritten
töE Jungo) 32 Stück eino prächtige Schwarzflockung,
während ilieser prozentsatz bei Eruton, aie-lm StiS_
wassor zur Welt kamen, erheblich geringer war.

Nach iliesor Beobachtung ,o öniuiro, scheint
dio ,var. pulchraa wolrl nähü den Küsteu vlrzukom-
mon und zortweilig (vielleicht auch manchmal stän-tlig'i) das Brackwassor aufzusuchen. (Lotzteres ist
natürlich nur eino Vormutung meinersoiis, tlie absolut
nicht-stichhatrig sein soll !) 1l

Möglicherweiso bililen auch ilie antloren Farben_spielarten ilie Uebergänge za. sich orst biltlenden
rreron Arton, dio sich allerdings erst mit d,er Zeit zu
solchen entwickeln dürften ooJbis zu ileron Konstant_
heit noch Jahrzehnte und mehr vergehen können.

Auf jeden X'all sind aber dio Farlenspielarten ilie.
ses-Fis_ches sehr sehön, prächtigo Tierchen, die wertsrnd, durch solgsame Zuchtwalrl weitorgezüchtot zuwerdon, um rnit der Zeit konstante Vaiietäten, ilie
stänilig ihre charakteristische X'ärbung beibehaiten,
za erziolen.

Nachtrag: Nach tr'ertigstellung meines Artikels
erschien in Heft 2g tler n{Voclrenihriftu lgtt einlrtikel von K. Stansch-Braunschweig, in dem tuo"oo-

t Ab* 
"t.l Wahrscheinlicbkeit für sich hat.

ter Autor ebenfalls auf die_verschiodono Färbung ilorVarietäten dieses X'isches hinweist ooa au*iäU oo.voll uurl ganz beistimrnen kann. grf*ifi.n gelingt
es Herrn Stansch seine ,,var. rubra?,, ilurch soigsame
Zuchtwahl soweit zu bringen, du8 die;_ii;schone

Dio Red*ktion
Abbildung IV. Eier tles Katzenbaies (Scyllium catulus).Zum Artikel: Lebenebilder 

"o, *luig"" FIut.

Lebensbilder aus salziger FIut. Sehwanzes von den Franzosen .,la casserole.( gonannt.
Die Obersoito des Tieres besrehi uo, ,*J"ouiiande"_

Von Ernst NieseIt. Mit 4 Abbilclungen. (Schluß.)

Qelbst itie tlurch don Zufall antton Strantl geworfone
\,1 Qualle ist unter dem Einfluß iler SonnJsehr bald
verduustot, nicht ohne dio zarton Umrisse ihrer regel_
näßigon Gestalt in Form einor Rosette im Sande

Abbiklung IlL pfeilschwanz_ otler Moluckenkr.ebs
lLimulus polyphemus).
/ a ist dor Mundspalt.

zurückgelassen zu haben. Abbildung B führt ilem
freundlichen Lesor die obenso interossanten pfeil_
sehwanz- oder Moluckenkrobso vor Augon. Dioso
!attu.1g _- (Linulus polyphemus) wird"wegen ites
eigontümlichen Korperbanäs ond des stiiartigen

liegonden,. glatton, gewölbten Schilden, auiwolchon
die nur sclrwer aufzufintlenden Augen filg;. Jeilochfehlr es auch diesem Gesehöpf nic;t a; \i;Än, ttennnit sechs Paar Scheron aqsgerüstet, weiß es ilieselbonin ernsten Kämpfen und üoim Spielon mit-ruAereo
Bewohnern des Aquariums energisch in .tuwonaung
zu bringen. Sobalit or aber sich nit dem vorher gei
schilderten P-olyp verfeintlot, wird er von cliesem stetsa1! den Rücken goworfer, aus welcher f,aee- e" sicl,
selbst nicht befreien kann. Wenn es ?ti. ;eAooNaturfreuntl eine unerschö-pflicho guoite 

-sinnlge.
X'reuden ist, tlen Lebensäußerungen 

-don-M"u.ua*.-

schöpfe zu folgen unil sio verstehän ,o te.neo, so ist
es nicht minder anziehend, das Enstehon einzelner
derselben zu beobachton. Wir noauo niurru oino
ebenso_bequeme, wio itankbaro Gelogonh.ii-io a.o
Eiorn des Katzonhaies (Scylliun ."r"ToJ.--iviu ai"
Abtililung- 4 zeigt, bängen die hornarügen. durch_
sichtigon Kapseln an vielfach gu*ooa.oEo,'"aokuo_
artiggn An-häags.h dio von ilon vier Ec,ko'n des so
seltsam geformten Eies ausgehen.

. . Tr liegt ein eigener Reiz darin, das kloino Weson,
bei dem, wio bei allen Embryonen, Kopf ooa eog"sich zuorst ontwickeln, wochänlang inleinem zier-lichen Clefängnis sich rogolmäBig *ioauo ooT-zuckeu
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X'ärbung ständig beibehält, was wohl nicht ausgeschlos-
son erscheint. - Vom typischen Platypoecilus macu-
latus Gthr. (von 1907) hat wohl auch llerr Stansch
noch keine anderen, als einfarbige Jungtiore erzielt (?),
wenigstens schrieb or hierüber in seinem Artikel nichts
Gegenteiliges. *++*

Typische Formen
ostasiatischer Labyri nthfi sche.

Von Johannes tsruhn, Mit 13 Abbiklungen.
(Schluß.)

f-f io.o eigontümlichen Gosellen aus dem Lantle tler
I '/ Malayen zeigt uns X'igur 2. Es ist iler kleine

Hechtkopf odor Luciocephalus, bei tlem tlio vorcleron,
fadenförmig verlängerten weicben Strahlon der Bauch-
flossen die Zugehörigkeit zu den Osphromoniilao (Bou-
lenger) anzeigon, währonil iler eigenartigo Bao iles

breitet sich aus vom süilöstlichen Asien übor Inilion
und Ceylon tlurch ganz Mittel- unil Südafrika. Figur B

zoigt uns einon Vertreter ilieser X'amilie und ilor Gat-
tung Anabas, wolcher in dor Rückonflosse l6-lg Sta.

I'ig. 9.^ llniscle Form der Gattung Sphaorichthys.
Sphaerichthys osphronenoidei Cänestr,

Osphromenus malayanus Duncker.

cbel unil 7-ll weiche Strahlen, in iler Afterfl.osse
9-11 Stachel und 8-12 weiche Strahlen unil in
jeder Bauchflosso eineu Stachel und fünf weiche Strah-
lon hat, von tlonon tler orste wohl zwoiteilig aber im
Untorschieil von den Osphromeniilae (Boulenger) nie-
mals fadenförmig verlängert ist. Die sohr stachligon
Ränder der Kiemenileckol helfen ilen Fischeu bei ihren
Fortbewogungen über trockengelegte Lanilpartien ; ilaE
die Tiero auf Sträucher oilor Bäume ,kletternß könnon
ist natürlich X'abol. Ihro eiufache Färbung unil Zoich-

Maures untl ilie zweiteilise afrorflosse wohr mft rrio *1,il,11"#äT:: ä'.,LeJ;ilffr:ffi:1ff1"1ä:"lT
veranlassung gewesen sinil, ilaß Regan eine eigeno von Regan wurtle die Famihe itor anabantiilae
Familie ilor Luciocephaliilao aufstellto. bodeutenil ofoeihrt unil ilie ganze Familie iler Osphro_Die x'amilie der anabantidao oiler Klotterfische meniitae Boulenger mit Äusnähme tler vorhin orwäha-
(ht"" t* t"tt""t St mmon) ten Gattung Luäiocephalus ilarin aufgenommen. Maa

zu sehen. t* r.O*rr*
untl Nacht, bis nac'h eingetretener Reifo sich ilie Kap- sonilorn auch die schon ausgosctrrtipfien Juigon noei
sel öffnet uncl tlen wohlgobilileten, noch blaß gefürbtetr geraumo Zeit ihren Aufenthalt darin nehmen.( Das
Katzenhai seinem Elemont übergibt. üurnt in iler Tat in und mit iler Tonno, wie am Reel

Dio jungen Tiere fallen regungslos auf tlen Gruntl uncl Barren, uncl das Komische des Vorganges wirlunil bleibon ilortsolbst auf einige Zsitauf oin unil tlor- noch erhöht ilurch die überaus soltsame Gostalt d€s
selbon Stolle, ohno etwas von cler späteren Raublust Krebschons mit seinen riosigen Augen, dem pforde
zu venaten. Erst bei dor X'ütterung wortlon sio leben- ähnlishen Kopfo, ilen langeiKlamm-erarmen un6 tler
dig, denn auch auf sie finilet tlas bekannte sprichwort spinilelilürren Loibe.
Anwontlung: nNur zum X'rossen goboron!4 Auch der gemoine Seoigel ontbohrt nicht iles Ir

Sehr spaßig untl interessant ist ein kleiner Ein- toresses, ;a er lat ,0g", äioigu Beiloutung erlaug!
sieillerkrebschen ,,Phronima(, welchos man abor nur inilem er iür Tausende kitzlicher Gaumen ein delikatcin grö8eren aquarien su sehon bekommt. Leckerbigsen ist. Die Wissenschaft hat iliesem b+

nas so benannte Krebschen könnte auch iler Tqler- ileutungsvollen Goschöpf eio.o seh" langatmigou l{1.krebs geuannt wertlen. ,Es istr', sagt Schmiiltlein men (Strongylocemtroius) gegoben, wonn ich nieEin seinem trefflichen Leitfatlen für ilas aqarium der irre, ieißtä auch lroiofrä"rt*i, währenrt L;,,r;Zoologischon Station in Neapel, nein kleines, pela- ihn oinfach Echinus lividus nannte. Die Franzongisches Krebschen von glasartiger Durchsichtigkeit, nennen ihn ,,eursin.,. Ein er-frisci;"d;8il;;
tlas morkwärdigorweiso in jungon Feuerwalzon (Pyro- er in tler Zeii zwischenOktober unil Mai sein, wo soir
P.T.o) lebt,-welche os zu oiner kleinon Tonnä äus- Fortpflanzungsorgane voustäntliq entwickelt siilDvuo!,, rEUür wortils cs zu €rner Krelnon I'onno aus- .E'ortpf,atrzungsorgane vollstäntlig entwickelt
l1'j1_*1::*':" 1t:^:T,lt11,j _Y_:lll"e^in Besitz wenln icn 

"ic'nt 
iire, ist e, *i eioär iostrarte,nimmt. rnclem es sich mit tlen vortleren Beinpaaren vom vorlag ilieserZeitschrift herausgofälä, ilirä,in tler Tonne festklammert, stockt es den Hinterleib antleren Söfieren abgobililet, so ilaß"ich ihn hier r

Fig. 8. Typische l'orm der Gattung parosphromonus.
Parosphromenus tleißneii tslkr.

aus tlersolbon horvor untl schwimmt ilurch lobhafto nicht zu zoichnen brauche.
Ruilerschläge iler Schwanzanhänge munter mit soinem Dieser lebenile St"cnellattoo hält sich am I
Fäßchen umber. Auch als Kilderstube benutzt tlor auf x'olsongruntl in Ilöhlen unil Klüften ites Gkloine Diogenos seine Gallerttonne, in dem nicht nur auf. 'Wähön1 

6er Ebbe verkriecht or sich in


